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Deutſchland. 
O. K. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 
Berlin, 25. Februar. 


1. Sitzung des norddeutſchen Reichstages. 

Eröffnung 11 Uhr. Die Bänke des Hauſes ſind zu % beſezt und ihre 
Inhaber in lebhafteſtem Verkehr. Bis der Alterspräſident das Zeichen mit 
der Glocke giebt, halten wir, von der Journaliſten⸗Tribäne aus, auf der auch 
wei Zeichner mit der Aufnahme von Skizzen beſchäftigt find, Umſchau im 
Haufe, das Allen, die es beſuchen, ein neues und völlig ungewohntes Bild 
A 2 und fügen einige Bemerkungen hinzu, die ſich uns nach der Sitzung 
aufdrängten. 8 

Auf dem Präſidentenſtuhl befindet ſich Graf d, Sranfenberg,@ubiwigäberf, 
die vier 560 zu ſeiner Seite ſind bis zur Wahl der proviſoriſchen Schrift: 

rer unbeſetzt. Unter dem Präſidentenſtuhl befindet ſich ein Tiſch für die 

eamten des Bureaus, deren Chef, Geh. Reg.⸗Rath Metzel, in unmittelbarem 
und ſtetigem Verkehr mit dem Vorſitzenden iſt. Weiter vor ihm ſteht der 
Tiſch der Stenographen. Zwiſchen beiden bleibt ein ſchmaler Raum übrig, 
auf dem allenfalls eine Tribüne oder ein Pult ſtehen lönnte. ; i 

Rechts von der Eſtrade des Präfiventen befindet ſich der Tiſch für die 
preußiſchen, links der für die Commiſſare der verbündeten Staaten. An dem 
erſteren ſigen Anfangs die preußiſchen Miniſter v. d. Heydt, Graf Itzenplitz 
und der Geheime Rath v. Savigny, denen ſich ſpäter Graf Bismarck, Graf 
zu Eulenburg und der Kriegs miniſter v. Roon zugeſellen. Der zweite Tiſch 
wird von den Vertretern de verbündeten Staaten vollſtändig eingenommen. 

Der übrige Raum des Hauſes ift fo vollſtändig mit Sitzen ausgefüllt, daß 
nur drei ſchmale 8 zur Eingangsthür übrig bleiben. Durch dieſe 
drei Durchgänge wird der Raum in dier Felder eingethellt, von denen die 
beiden ſeitlichen ſchmal, die beiden mittleren breit ſind. Der linke ſeitliche 
Ausſchnitt, der unmittelbar an die Wand grenzt, wird von der Linken und 
den Polen eingenommen. Die Journaliſtentribüne hat dieſe Gruppe gerade 
unter ih und nur die in der erſten Reihe ſitzenden Referenten können die 
Mitglieder derſelben ſehen, wenn ſie ſich über die Brüſtung biegen. Die 
übrigen Felder liegen bequem vor ihnen und auch die Akuſtik iſt für die Ver 
richterſtattung günſtig, günſtiger als für das Haus ſelbſt, da die hinteren Reis 
hen die Redner der vorderen nur ſchwer verſtehen können, wenn die Letzteren 
gegen den Präſidentenſtuhl gerichtet ſprechen. 

Auf dem erſten großen Mittelfelde, das an die Linke ſtößt, ſitzen die Alt⸗ 
liberalen, hinter ihnen die Mitglieder der nationalen Partei, der Abg. von 
Rothſchlld in derſelben Bank mit dem Abg. v. Hennig. Die letzten Bänke 
ſind von den ſächſiſchen Abgeordneten eingenommen. 

In dem zweiten großen Mittelfelde herrſcht die conſervative Partei voll⸗ 
ſtändig. Die Generale v. Moltke und Vogel v. Falckenſtein ſitzen hier neben⸗ 
einander auf der erſten Bank, unmittelbar vor dem Präſidium; den Eckplatz 
der vierten nimmt Prinz Friedrich Carl ein, auf der ſechsten ſitzt der General 
v. Steinmetz. Die Genannten ſind mit dem Kriegsminiſter faſt die Einzigen, 
Haie der Verſammlung in Uniform erſcheinen, der Prinz in blauer Hujaren- 

niform. 
m Uebrigen hat die Verſammlung ihr glänzendes Gewand von geſtern 
durchaus abgelegt und erſcheint in ſchlichtem bürgerlichen Kleide. 4 

Wir tragen an diefer Stelle nach, daß der Prinz ſich bei der geſtrigen 
Gröffnnngäfeier im weißen Saale nicht rechts vom Throne aufitellte, ſondern 
ſich den Abgeordneten anſchloß; man geht nicht fehl, wenn man annimmt, 
daß er in die Verhandlungen des Reichstages mit lebhafter Betheiligung ein⸗ 
zugreifen beabſichtigt. > : 

Auf den letzten Bänken dieſer Abtheilung ſitzen die ehemaligen hannover⸗ 
ſchen Miniſter v. Windhorſt und v. Erxleben. In dem letzten Seitenfelde ſitzt 
Graf Bethuſy⸗Huc mit der freien conſervativen Vereinigung, die etwa 25 Mit- 
glieder zählt. Doch darf Br ee wie alle nee nicht 

ar zu genau genommen werden. Der kuap emeſſene Raum des Herren⸗ 

5 er. 80 neue Sitze hat hergeben malen, lieh eine deutliche en 
der Fractionen, an die wir aus dem Abgeordnetenhauſe gewöhnt find, nicht 
zu; ſie ſchieben ſich ſchichtweiſe ineinander und nur den Landsmannſchaften 
wurde es leichter, geſchloſſene Sitzreihen einzunehmen. 

Die äußere Einrichtung des Hauſes iſt neu und nicht ohne Eleganz. Man 
hat Tag und Nacht ſeit dem Schluß der Landtagsſeſſion an ihrer Herſtellung 
gearbeitet. Die Mittel dazu wurden dem Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 

enheiten von dem Finanzminister bereit geſtellt, da der preußiſche Staats⸗ 

bausbalt für 1867 in dem Extraordinarium des Etats für das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten keine Poſition für dieſen Zweck enthält. 
Der Reichstag reſſortirt mit allen ſeinen Angelegenheiten, auch mit ſeinem 
äußeren Bedarf, von dem auswärtigen Amte und dieſes Verhältniß würde 
ſich erſt ändern, wenn ſpäter nach Feſtſtellung der Verfaſſung ein Bundes⸗ 
Miniſterium eingerichtet werden ſollte, das für gewiſſe Fragen eine Mittel: 
ſtellung zwiſchen dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten und dem 
des Innern einnehmen würde. 

Die Neuheit der Verhältniſſe wird nicht blos auf der Journaliſtentribüne 
empfunden. deren älteſte Beſucher ſeit 1848 unbekannte Geſichter auf den 
Bänken des Bundesrathes und des Hauſes ſehen. Auch die Mitglieder ten: 
nen ſich einander zum großen Theile ſelbſt nicht; ſie rufen, wenn ein neuer 
Unbekannter das Wort verlangt und in der Ueberzeugung, daß man ihn 
kennen müſſe, darauf los ſpricht, unerbittlich zu: „Namen! Namen!“ bis 
der Sprecher ſich nennt. Graf Bismarck, der erſt nach Eröffnung der 
Sitzung mit Mar Duncker gleichzeitig in den Saal trat, Anfangs als Ab⸗ 
geordneter auf der erſten Reihe des erſten Seitenfeldes, ſpäter am Miniſter⸗ 
tiiche Platz und an der Discuffion Theil nahm, kannte ebenfalls manche Red⸗ 
ner nicht, ſixirte fie ſcharf und erkundigte ſich nach ihren Namen. Wie es 
ſchien, ring es ihm ſo auch mit dem Abg. Wiggers (Berlin), dem er repli⸗ 
cirte, Als Lasker ſich zum Worte meldete, entſtand eine Bewegung im 
Haufe durch alle, die ihn noch nicht kannten. Man darf behaupten, daß bie 
eine Hälfte des Hauſes heut noch nicht die andere kannte, und daß auch der 
rüſtigſte und erfabrenfte Präſident kaum im Stande fein würde, dieſes Miß⸗ 
ſtandes der erſten Tage, der Unbekanntſchaft der Verſammlung mit ſich ſelbſt, 
durchaus Herr zu werden. - 

m 11% Uhr ertönt vom Präſidentenſtuhl die Glocke, und die vollkom⸗ 
menſte Ruhe ſtellt ſich im Haufe ber. . 

Herr v. Frankenber leit 1588 dorf eröffnet die Sitzung mit der 
Erklärung, daß er am 29. April 1785 geboren ſei, und mit der Frage, ob 
ein älteres Mitglied im Reichstage ſitze. 

Da ſich Niemand meldet, jo übernimmt er den Vorſitz als Alters⸗Präſi⸗ 
dent mit folgenden Worten: Wie gering auch die Verdiene ſein 
mögen, die ich bisher habe zeigen konnen, heute liegt mir die ehrenvolle Pflicht 
ob, Jer Präfivent zu ſein bi? zur definitiven Conſtituirung des Reichstages 
des Rorddeutſchen Bundes. Vor Allem geſtatten Sie mir, dem erſten Reichs⸗ 
tage des norddeutſchen Bundes ein freundliches Willkommen entgegenzurufen. 
Nach den königlichen Worten, die wir geſtern vom Throne herab dankbar ver: 
nommen haben, beſchränke ich mich auf den Wunſch, daß, wie auch bei den 
7 — rd — unſere Anſichten auseinandergehen mögen, wir uns 
doch ſtets Eins finden werden, wo es darauf ankommen wird, die deutſchen 
Jutereſſen wahrzunehmen, den norddeutſchen Bund zu ſtärken und nach 
außen und innen kräftig zu machen. Mit dieſen Wünſchen erkläre ich den 
Reichstag des norddeutſchen Bundes für eröffnet. : 

Zur Bildung des proviſoriſchen Bureaus werden die vier jüngſten Mit⸗ 
glieder aufgefordert, als Schriftführer einzutreten. 

Dieſelben melden ſich und nehmen neben dem Alterspräſidenten Platz. 

Abg. Wachler erſucht den Herrn Alterspräſidenten, deren Namen ver⸗ 
leſen zu laſſen. Dies geſchieht. Es ſind die Abgg. Richter (Nordhauſen), 
Stumm, Graf Stolberg⸗Wernigerode (nicht Graf Eberhard) und 
v. wert (Wieſenburg). - 1 

Es folgt der Namensaufruf ſämmtlicher D durch welchen feſtge⸗ 
ſtellt wird, 5 220 an dieſer erſten Sitzung theilnehmen. — 

n Betreff der Geſchäftsordnung ſind fünf Anträge eingegangen: 
Der en om Abgg. v. Arnim, Kröchelndorf, Gr. Stolberg, 

v. Moltke und Genoſſen: Der Reichstag des norddeutſchen Bundes wolle 
beſchließen, a) die inliegende proviſoriſche Geſchäftsordnung en bloc bis dahin 
anzunehmen, daß eine definitive Geſchäftsordnung beſchloſſen fein wird; b) zur 
Berathung der definitiven Geſchäfts⸗Ordnung eine Commiſſion zu conſtituiren, 
zu der aus den zu wählenden 7 Abtheilungen je 2 Mitglieder gewählt werden. 

2) Antrag des Abg. Grafen v. Schwer in⸗Pußar; Der Reichstag des 
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norddeutſchen Bundes wolle beſchließen, a) die Geſchäfts⸗Ordnung des 1 
Abgeordnetenhauſes mit der Maßgabe en bloc anzunehmen, daß überall ftatt 
der Worte „Regierung“ und „Regierungs⸗Commiſſarien“ ligt wird „Bundes⸗ 
Präſidium“ und „Bundes⸗Commiſſarien“ und ſtatt „Abgeordnetenhaus“ 
r “; b) daß die Wahl der Fach⸗Commiſſionen (88 19, 20, 21) nur 
nach 7 789058 des Bedürfniſſes im Laufe der Seſſion ftatifindet; e) daß ſtatt 
$ 41 aufgenommen wird: „es wird vom Platze geſprochen“; d) daß gejagt 
wird: „die Beſchluͤſſe des Hauſes werden dem Bundespräſidium (anftatt der 
Staatsregierung) eingereicht“. 

3) Antrag der Abgg. Herzog v. Ujeſt, Fürft v. Lichnowsky und Ge⸗ 
noſſen: Der Reichstag des norddeutſchen Bundes wolle beſchließen, die Ge⸗ 
ane des preußiſchen Abgeordnetenhauſes en bloc proviſoriſch an⸗ 
zunehmen. 

4) Antrag des Abg. Lasker: Der Reichstag des norddeutſchen Bundes 
wolle beſchließen, einſtweilen und bis zur Feſtſtellung einer endgiltigen Ges 
n die Geſchäfts⸗Ordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
anzunehmen. 

5) Antrag des Abg. Lasker: Der Reichstag des norddeutſchen Bundes 
wolle beſchließen, den anliegenden Entwurf einer Geſchäfts⸗Ordnung anzu⸗ 
nehmen. (Der gedruckte Entwurf iſt vertheilt und wird nach Conſtituirung 
des Hauſes zur Berathung kommen.) 

Der Alterspräſident ftellt dieſe Anträge zur Debatte. 

bh: Graf Schwerin: Mein Antrag ift dem Wunſche entiprungen, ſo⸗ 
bald als möglich unſere Aufgabe in Angriff nehmen zu können und um zu 
verhüten, daß dies durch lange Debatten über eine Geſchäfts⸗Ordnung ver⸗ 
zögert wird. Die von mir vorgeſchlagene Geſchafts⸗Ordnung des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes iſt vielen Mitgliedern bekannt, durch langjährige 5 8 
bewährt und kann endlich außerdem binnen 48 Stunden ſämmtlichen Mitglie⸗ 
dern des Reichstages zugänglich gemacht werden. Die von mir vorgeſchlage⸗ 
nen Aenderungen find, was den Ausdruck Bundes⸗Präſidium und „Bundes⸗ 
Commiſſarien“ anbetrifft, ſelbſtverſtändlich. Die Wahl der Fachcommiſſionen 
möchte ich deshalb nur nach Bedürfniß eintreten laſſen, weil wir nicht eine 
conftituirende Verſammlung find und deren nur in beſtimmten Fällen noͤthi 
baben werden. Daß vom Platze geſprochen wird, iſt dadurch bedingt, da 
eine Rednertribüne überhaupt nicht vorhanden iſt. Ebenſo liegt die letzte Ab⸗ 
änderung wegen der Geſetzesvorlagen in der Natur der Sache. 

Abg. Für Lichnowski: Unſer Antrag iſt nur erfolgt, um ſchnell über 
die Sache hinwegzukommen. Wir lönnen ihn füglich zu Gunſten des Antrages 
des Grafen Schwerin zurückziehen. RER 
Abg. Lasker: Wir fim Alle darin einig, unſere Arbeiten möglichſt 
ſchnell in Angriff zu nehmen. Deshalb beantrage ich einmal, die Geſchäfts⸗ 
ordnung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes einfimeilen anzunehmen und 
ſodann, den von mir ee u Entwurf einer Geſchaͤftsordnung in Vor⸗ 
berathung des ganzen Hauſes zu berathen. 

Abg. Wagener: Unter der Annahme, daß der definitiven Berathung 
b mE zu wi borge Bm au möchte ich mich demſelben 
anſchließen. ‚ntrag Lasker au orberathung im Hauſe begegnet 
ernſten Bedenken; ſein Geſcheftsordnungs Cnwurß 1 eg 
miſſton überwieſen werden muſſen. 

Abg. Wiggers (Berlin): Ich möchte den Herrn Grafen Schwerin fragen, 
ob er unter Bundes⸗Commiſſarien nur die des Bundespräſidiums verſteht 
oder die der ſämmtlichen Bundesregierungen? - 

Abg. Gr. Schwerin: Bles die Commiſſarien des Bundespräſidiums. 
an Uebrigen weiſe ich darauf hin, daß ſich mein Antrag von dem des An: 

asker eigentlich nur dadurch unterſcheidet, weil ich das Wort proviſoriſch als 
ſelbſtverſtändlich weglaſſen zu müſſen glaubte. Die Geſchäftsordnung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes würde natürlich nur jo lange in Kraft bleiben, bis die neue 
angenommen it, Ueber den Lasker'ſchen Entwurf in Vorberathung des 
Hauſes zu treten, geht indeſſen erſt an, wenn das Haus definitiv conſtituirt 
iſt. Früher können wir nicht über materielle Fragen debattiren, noch darüber 


iſt. 
Beiäleben. 
eg, v. Vincke (Hagen): Ich bin ſonſt vollſtändig mit dem Grafen 

Schwerin einverſtanden und möchte nur gegen das Spri vom Platze aus 
meine Bedenken äußern. Selbſt im Abgeordnetenhauſe, deſſen Saal lange 
nicht fo tief iſt wie viefer, kann man, wenn man nach dem Präſidentenplatz 
zu ſpricht, höchſtens vier bis fünf Bänke räckwärts verſtanden werden. Hier 
dürfte man demnach in einem großen Theile des Hauſes gänzlich unver⸗ 
ſtändlich bleiben. Ich möchte deshalb anheimgeben, ob es nicht gerathen fein 
würde, ſofort Anſtalten zur Seiten einer Rednerbühne zu treffen. 

Abg. v. Haack ſchließt ſich dem Vorredner an. 

Abg. Graf Schwerin: Wenn eine Rednerbühne errichtet werden kann, 
um fo beſſer. Mein Antrag Punkt e iſt dafür nicht präjudicirend. 

Ein Redner, deſſen Name nicht genannt wird, nimmt das Wort und 
äußert einige Bedenken gegen Beibehaltung dieſes Punktes e. 

Abg. Graf Schwerin: So bitte ich, dieſen Punkt o ganz zu ſireichen. 

Abg. Haberkorn (Zittau): Ich würde damit einverſtanden fein, daß 
eine Tribüne errichtet wird, von der aus man ſprechen kann, wenn man nicht 
vom Platze ſprechen will, indeſſen möchte ich gegen den Antrag des Grafen 
Schwerin wenigſtens das einwenden, daß die Geſchäſts- Ordnung des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes wohl den preußiſchen Abgeordneten bekannt ift, kei⸗ 
neswegs aber den übrigen, die es füglich derlangen können, daß ſie die pro⸗ 
viſoriſche Geſchäftsordnung, ehe fie dieſelbe annehmen, 2 geleſen ha⸗ 
ben. Deshalb beantrage ich, die Beſchlußfaſſung über den Schwerinf.ien Ans 
trag bis morgen auszuſetzen, damit wir die probiforifche Geſchäftsordnung 
zuvor leſen konnen. 
„Abg. Braun: Wir haben mehr zu thun, als uns mit Debatten über 
eine proviſoriſche Geſchäftsordnung aufzuhalten. Man kann nicht Jedem zus 
muthen, die Geſchäftsordnung von Naſſau oder Deſſau zu kennen, aber die 
des preuß. Abgeordnetenhauſes iſt binlänglah bekannt. Ich bitte Sie, den 
Antrag Schwerin anzunehmen und mit den andern Vorſchlaͤgen zu warten, 
bis wir definitiv conſtituitt ſind. (Beifall.) 

g. Scherer erklärt ſich gleichfalls für den Antrag Schwerin. 

Kehler beantragt Schluß der Debatte und ſoſortige Ab⸗ 


0 
Abg. Graf Schwerin: Um die Sache zu vereinfachen, werde ich in 
ſoriſch Antrage Punkt a. nach den Worten „en bloc“ hinzufügen: „provi⸗ 
Abg. Laster zieht darauf ſeinen Antrag auf einſtweilige Annahme der 
Geſcha ge ha preußiſchen Abgeordnetenhauſes zurück, bie Abgeordne⸗ 
ten Herzog von Ujeſt und v. Arnim⸗Kröchelndorf die ihrigen gleichfalls. 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Grafen Schwerin mit 
den von ihm ſelbſt vorgeſchlagenen Aenderungen faſt einitimmig angenom⸗ 
men. Dagegen nur der Abg. Haberkorn und einige andere ſächſiſche Ab⸗ 


geordnete. 
Da jetzt die Geſchäftsordnung des preußiſchen 


wird immer einer Com⸗ 


Der Alterspräſident: 


Abgeordnetenhauſes maßgebend iß, müflen aus dem Hauſe 7 Abtheilungen 
gebildet werden. Das Haus zählt 296 Mitglieder; da aber eine große Ans 
zahl von Wahlen noch unbeſtimmt ift, ſchlage ich vor, einſtweilen 38 Mit⸗ 
glieder in jede Abtheilung einzulooſen. 

Graf Schwerin: 900 ſchlage vor, für heute die Namen aller anweſenden 
Mitglieder in die Urne zu werfen und in die ſieben Abtheilungen zu ver⸗ 
Bel: die ſpäter eintretenden können nachträglich einer Abtheilung zugelooſt 

er 


n. 
Der Alterspräſident: Die anweſenden Mitglieder werden nun alſo 
in die Urne hineingeworfen werden. (Anhaltende Beier, Ich erſuche 
om - Ener ae erſt nach dem Namensaufruf eingetreten find, ſich 
eim Bureau 8 1 

(Die Schriffabrer werfen die Zettel der anweſenden Mitglieder in die 


Urne. f 
Bahr der hierdurch entſtehenden Pauſe theilt der Alterspräſident mit, 
daß ſoeben ein Schreiben des königlichen Hofmarſchallamts eingegangen ſei, 
das der Schriftführer Richter verlieft; der König wünſcht, daß die Mitglie⸗ 
der des Reichtages und des Bundesrathes nach dem heutigen Diner im 
Schloſſe ſich nach Ländern oder Provinzen im Ritterſaale gruppiren mögen, 
da der König fie ih in dieſer Weiſe vorſtellen laſſen wolle. Gleichz 
werden die Abgeordneten nochmals förmli 

den fpeciellen Einladungen Einzelne übergangen fein könnten. 

ach einer längeren Pauſe wird die Auslooſung vorgenommen. 


Der Alterspräſident theilt mit, daß die Ybtheilungsliften heute noch 90 an der Zahl, denen ſich auch einige als 
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al, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 26. Fehruar 1867. 


gedruckt werden ſollen und fordert die Mitglieder der einzelnen Abtheilungen 
En morgen Vormittag 11 Uhr die Lonftiurung der Kleinen an 
nehmen. 

Bundes⸗Commiſſar Graf Bismarck: Im Auftrage Sr. Majeftät des 
Königs habe ich dem Reichstage eine ige Ordre zu verleſen, 2 — 
die Ernennung der Bundes⸗ 2 (Er verlieſt das 2 5 vom 
23. d. M. datirte Actenſtück.) Mit Bezug auf eine vorhin gefallene Aeuße⸗ 
rung bemerke ich hierbei noch, daß diejenigen Bundes⸗Commiſſarien, welche 
von Seiten der übrigen Regierungen ernannt werden, mit denſelben Rechten 
und Befugniſſen ausgeſtattet ſind, wie die preußiſchen Commiſſarien, indem 
fie namens ihrer Regierungen den Verfaſſungs⸗Entwurf zu bertrelen und 
über die Annahme deſſelben mit dem Reichstage zu verhandeln haben. 

Abg. Graf Schwerin: Mein Antrag, der vorhin angenommen wurde, 
ſtimmt damit vollſtändig überein, da ja die Bundes⸗Commiſſarien die Vers 
treter der Regierungen find, 

Abg. Wiggers (Berlin): Nach der letzten Erklärung des Herrn Grafen 
Bismarck muß über den Antrag des Grafen Schwerin nochmals abgeſtimmt 
werden, da derſelbe ausdrücklich mit der vom Grafen Schwerin gegebenen 
Interpretation angenommen worden iſt, wonach unter Bundes: arien 
nur die vom Bundespräſidium geſtellten verſtanden werden. Ich bin auch 
der Anſicht, daß ſämmtliche Commiſſarien gleich berechtigt fein müſſen; es ge⸗ 

drt aber noch ein beſonderer Beſchluß dazu, um dies zu conſtatiren. — 

ußerdem mochte ich bitten, im Intereſſe der Zeiterſparniß die Conjtituirung 
der Abtheilungen ſofort vorzunehmen. 

Abg. v. Hennig: Ich bin gegen den letzten Vorſchlag des Vorredners, 
da wir uns noch zu wenig kennen, um die Wahlen in den Abtheilungen vor⸗ 
zunehmen; es wird ſich empfehlen, erſt den Druck der Abtheilungsliſten abzu⸗ 
warten, damit wir Zeit pur Ueberlegung haben, wen wir wählen ſollen. 

Abg. Graf Schwerin: Ich muß zugeſtehen, daß die dorhin gegebene 
N 155 meines Antrages nicht ganz richig war; die Frage des Herrn 

iggers kam mir aber gan unerwartet und es war mir augenblicklich nicht 
egenwärtig, daß auch Vertreter der Regierungen exiſtiren, die nicht vom 
Sungesprähbium ernannt find; es verſteht ſich aber von ſelbſt, daß dieſe mit⸗ 
gemeint ſind. 

Abg. Graf zu Eulenburg: Der Ausdruck „Bundes⸗Commiſſarien“ ift 
ganz deutlich und ich halte eine Abſtimmung über den Sinn und die Bedeu⸗ 
e nicht für zuläſſig. 

in Redner, deſſen Name nicht genannt wird, nimmt das Wort: Wir 
haben den Vertrag zwiſchen Preußen und den norddeutſchen Bundesſtaaten 
noch nicht geſehen; er hat zwar ſchon in Zeitungen geſtanden; wir wiſſen aber 
nicht officiell, ob dieſe Mittheilungen richtig ſind; wir können über einen 
ſolchen Antrag deshalb nicht eher abſtimmen, als bis wir wiſſen, welche Rechte 
den Bundes⸗Commiſſarien beigelegt find. 

Aog. Graf Schwerin: Das Organ, welches die Regierungen vertritt, 
ſind die preußiſchen Commiſſarien in Gemeinſchaft mit den übrigen; ich halte 
a die Sache durch den vorhin gefaßten Beſchluß für erledigt. 

bg. Graf Bethuſy⸗Huc: Wir können eine Verfaſſung, über die wir 
berathen ſollen, nicht machen, ehe wir darüber berathen haben. Als Vertreter 
müſſen wir diejenigen anſehen, die uns Se. Maj, der König von Preußen 
als ſolche nennt. Da der Miniſterpräſident nun ausdrücklich erklärt hat, daß 
auch die anderen Repräſentanten der hehen Verbündeten gemeinſame Ver⸗ 
haber ſind, muß es bei dem Antrage des Grafen Schwerin ſein Bewenden 
aben. 

Bundes⸗Commiſſar Graf Bismarck: In Folge des vorhin geäußerten 
Wunſches werde ich die Verhandlungen mit den derbündeten Staaten, die in 
den Zeitungen veröffentlicht ſind, dem Reichstage mittheilen und dem Herrn 
Präſidenten einbändigen. Es wird daraus hervorgehen, daß auch die nicht⸗ 
preußiſchen Herren Commiſſarien, welche ihre Bevollmächtigung von Seiten 
ihrer Regierung dem Reichstage amtlich mittheilen, als fo ſind, 
welche Se. Majeftät der König von Preußen in Ausübung der übertragenen 
Vollmacht als diejenigen bezeichnet hat, welche der Berfammlung als Bundes⸗ 
Commiſſarien Fan i e Sobald alſo die Formalität erfüllt iſt, daß 
dieſe ſich dem Hauſe als ſolche kundgeben, bedarf es keiner weiteren Unter⸗ 
ſuchung über ihre Vollmacht; die Vollmacht der Krone Preußen deckt ſte in 
. age 27808 ga Ich dn 5 

9. Wiggers (Berlin): in mit dieſer Auffaſſung vollſtändig einver⸗ 
ſtanden, bin aber der Anſicht, daß es noch einer beſonderen — — 
des angenommenen Antrages bedarf, da derſelbe ausdrücklich ſo interpretirt 
wurde, daß nur die Bevollmächtigten des Bundespräſidiums darunter verſtan⸗ 
den werden ſollten. Ich ſtelle deshalb den Antrag: der hohe Reichstag möge 
den vorhin angeno nmenen Antrag dahin interpretiren, daß die Bevollmäch⸗ 
tigten der einzelnen Bundesregierungen dieſelben Befugniſſe haben, wie die 
Commiſſarien des Bundespräſidiums. 

Bundes⸗Commiſſar Graf Bismarck: Mit dieſem Antrage kann ich mich 
nicht einverſtanden erklären; die Bezeichnung der Perſonen, welche die Regie⸗ 
rungen hier zu vertreten haben, liegt Sr. Majeftät dem Könige ob, nicht dieſer 
hohen Verſammlung. (Beifall rechts.) 

12 Michaelis: Ich md hte mir die Frage erlauben, ob denn der Ans 
trag ſchon die ausreichende Unterſtützung hat. 

Der Alterspräſident ſtellt nunmehr den Antrag zur Unterſtützung, da 
dieſelbe jedoch nicht ausreichend iſt, wird die Debatte darüber abgebrochen. 

Der Alterspräſident fordert die Abtheilungen auf, ſich morgen 11 Uhr 
zu conſtituiren und nach Verlooſung der Acten ſofort die Wahlprüfungen zu 
beginnen und Mittwoch damit fortzufahren. Sobald es möglich ſein wird, 
ſoll dann eine Plenarſitzung anberaumt werden. Der Präſident ſpricht ſo⸗ 
dann = die Abgeordneten noch die Bitte aus, die Acten nicht mit nach Haufe 
zu nehmen. - ; 

Abg. Graf Schwerin: Ich ſchlage vor, die nächſte Plenarſitzung ſchon 
Mittwoch 1 Uhr anzuſetzen. 5 

Der Alterspräſident erklärt ſich hierzu bereit, wenn die Abthel⸗ 
—— 15 ven 8 ſoweit gediehen ſind, daß Stoff zur Plenar⸗ 

itzung vorliegt. g . 

Bundes ⸗Gommiſar Graf Bismarck bittet um das Wort. — Dir Abs 
geordneten hatten ſich ſchon während der letzten Debatte größtentbeils von 
ihren Plätzen erhoben und umſtehen den Präfiventenftuhl und die Tiſche der 

undes⸗Commiſſarien, indem ſie ziemlich laute Privatunterhaltungen pflegen. 

Prinz Friedrich Carl, welcher mitten darunter ſteht, nimmt das Wort: 

ch erſuche den Herrn Präsidenten, die Mitglieder des Haufes zu bitten, ihre 

lag, ee ſonſt iſt es unmöglich, den Verhandlungen zu folgen. 

Die Verſammlung kommt dieſer Aufforderung nach. E 

Bundes Sommalfer Graf Bismarck: Ich bemerke, daß das Fortbleiben 
der Rednertribü ne lediglich aus Rückſichten der Räumlichkeit erfolgt iſt; wenn 
die Herſtellung einer Tribüne von mäßigen Dimensionen noch moglich iſt, jo 
Pal wenn die Majorität des Reichstages es wünſcht, nichts im Wege, ein 

ult aufzuſtellen, hinter dem der Redner Schutz findet eh e3 iſt dies 
auch obne große bauliche Vorrichtungen moglich und i ſtelle anheim, daß 
die Abtheilungen darüber ſchlüſſig werden. , 

Abg. v. Binde (Hagen). Dieſer letzten Förmlichkeit, welche der Herr 
Bundespräſident (Heiterkeit, in die Graf Bismarck mit einftimmt), ja, meine 

erren, ich weiß nicht recht, wie ich ihn nennen ſoll ich meine, daß es dieſer 

oͤrmlichkeit mit der Abtheilungsberathung nicht bedarf, da wir die Frage 
gleich durch eine Abſtimmung entſcheiden können. 

Abg. v. Windhorſt: Die Ueber bat eine große Bedeutung, da ja die 
Berathung einen abſolut andern Charakter dadurch gewinnt (Widerſpruch): 
ich bitte deshalb, die Sache erſt an die Adtheilungen zu verweiſen. 5 

5 55 Delius: Ich bitte, ſchon heute die Frage * entſcheiden, da wir 
bei 8 egenheit der Wahlprüfungen wohl ſchon die Repnertribiine brauchen 

erden. 

Es wird darauf abgeſtimmt und mit großer Majorität beſchloſſen, eine 
Rednertribüne aufzuſtellen; Yen ſtimmt ein Theil der Rechten, u. Prinz 
Friedrich Carl und die Generale Vogel v. Zaldenftein und b. Moltke, 


dafür ſtimmt u. A. General v. Steinmetz. 
Abg. v. Gerber: Ich mochte noch die 7 entſchieden wiſſen, ob die 
Benutzung der Redner obligatoriſch fein fol, (Allgemeiner Widerſpruch.] 


Der Alterspräſident verkündet, daß für zwei Abgeordnete telegraphiſche 
en ſind und übergiebt ſie den Schluß der Sikuug 


elben. 
itzung unbeſtimmt, ab Geil Mittwoch. 


(0. C.) [Die liberalen Mitglieder des Reichs tages, ] etwa 
Hurfiberale bekannte Mögeordnett 
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ges. — Die Conſtituirung der Verſammlung.] 
errſte Sitzung des Reichstages machte einen durchaus eigenthümlichen 


S 


Es iſt nicht inlich, daß für in Vor⸗ 
a der bet he En % nn aß die Berftändie 


mögl. 
laufend in gemeinſamen Bera ucht werden wird. 


denen ſein und 


vorläufig angeſchloſſen, haben wiederholt Er Befpreßungen gehabt; 
einſa 


Nies darüber fon 

ie Trennung in kleinere 
freie Vereinigung der Conſervativen 
conſervativen eſprechungen gehabt. 


Se. aa der Konig hat dem groß: 


ei ihre 


deter Nasse, fürn € n W 5 en 
er Klaſſe, dem i warzburg⸗Sondershauſenſchen 
aatsrath und Gonfttorial-ßräfibenten Bletz den koͤnigl. Kronen» 
dem ieutenant a. D. Krüger, bisherige 

l. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, 
onen⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
5 u Schiewenau im Kreiſe Wehlau das allge: 

meine Ehrenzeichen und dem Fuftler Merkens vom 


Dem Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Director Schultze iſt 
die vom 1. April 75 ab i der Side Kassel, und dem Geh. Sina 
und Provinzial⸗Steuer⸗Director Sabarth die bon demſelben Zeitpunkte a 


worden. 
Berlin, 25. Febr. [Se. Mafjeſtät der König] nahmen heute 
die Vorträge des Civil⸗Cabineis und des Wirklichen Geheimen Ober: 


Regierungs⸗Raths Coſtenoble entgegen; und es hatten die Ehre, in be: 


ſondern Audienzen von Allerhöchſtdenſelben empfangen zu werden, der 
Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf von Stillfried und Herr von Malorti 
aus Hannover. 

[Ihre Majeftät die Königin], Allerhöͤchſtwelche mehrere Tage 
Tage durch Unpäßlichkeit an das Zimmer gefeſſelt war, war vorgeſtern 
in der 8. Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und beglei⸗ 
tete hierauf Se. Majeſtät den Konig zur Beſichtigung der für den nord⸗ 
deutſchen Reichstag erneuerten Räumlichkeiten. — Geſtern wohnte Ihre 
Majeftät die Königin dem Gottesdienſte in der Schloßkapelle und der 
feierlichen Eröffnung des Reichstages auf der Tribüne des weißen Saales 


bei. — Das Familien⸗Diner fand bei Ihren koͤniglichen Hoheiten dem 


Kronprinzen und der Kronprinzeſſin ſtatt. — Abends beehrte Ihre 
Majeſtät die Sitzung des Frauen⸗Vereins für das Magdalenen⸗Stiſt 
bei Ihrer Excellenz der Gräfin Wrangel mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart. 

[Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 


prinzeſſin] fuhren am 23. d. M. auf kurze Zeit nach Potsdam, 


ſahen zum Diner den Marquis of Lorne bei ſich und beſuchten Abends 
die Vorſtellung im franzöſiſchen Theater. Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz empfing den Unterſtaats⸗Secretär v. Thile. Geſtern wohnten die 
hoͤchſten Herrſchaften der feierlichen Eroͤffnung des Reichstages bei. 
(St.⸗Anz.) 
[Die Huiſſiers und das zur Dienerſchaft des norddeutſche 
Bundes N Perſonal] erſch inen * der ae nne 
nicht wie bei den „ des preußiſchen Landtages im C vilanzuge, ſon⸗ 
dern in Uniform. ie als Portiers irenden fonen tragen einen 
ſchwarzen Dreimaſter mit ſilberner Borte beſetzt, einen ſchwarzen Leibrock mit 
rothem Kragen, weiße, roth paſſepoilirte Weſte, ſchwarze 
ende Sammet⸗Beinkleider, lange Gamaſchen von braunem Tuch und lackirte 
he mit ſilbernen Schnallen. — Die in dem Sitzungsſaal ſungirenden 
ſiers 1 i mit doppeltem rothem wellenförmig aufgenäbtem 
poile, weiße, bis zum Knie reichende enge Beinkleider, ſchwarzſeidene 
trümpfe und lackirte, mit ſilbernen Schnallen verſehene Schuhe. (N. A. Z. 
[Wahl.] In Duisburg iſt bei der geſtern vollzogenen engeren Wahl 
der frühere Unterſtaats⸗Secretär v. Gruner (alllib.) mit 6494 Stimmen 


gegen Bärgermeiſter Keller (lib.) mit 5713 Stimmen gewählt worden. 


= Berlin, 25. Febr. [Die erſte Sitzung des Reichsta⸗ 


Die heutige 
Eindruck. Es war dies aus den ungewohnten Verhältniſſen leicht er⸗ 


kärlich. Das Publikum drängte ſich maſſenhaft nach Eintrittskarten, 


die jedoch nur in beſchränktem Maße ausgegeben werden konnten, zumal 


fand ſich, begleitet von 


da die Journaliſtentribüne einen ſehr anſehnlichen Raum fortnimmt. 
Die Tribüne, welche ſonſt für das Abgeordnetenhaus reſervirt iſt, ſcheint 
jetzt den Herrenhaus⸗Mitgliedern vorbehalten zu ſein, wenigſtens war 
Herr von Seufft⸗Pilſach darin bemerkbar, der ſehnſüchtig nach 
ſeinem gewohnten Sitz im Saale blickte. In der Hofloge be⸗ 
einem Adjutanten, der Prinz Wilhelm 
von Baden in Givilfleidung und umgeben von einigen Kammer: 


. Herren. Die Diplomatenloge war von etwa vier Perſonen beſucht. 


nen in dieſer Verſammlung langathmig werden zu wollen. 


Die Diener des Hauſes und die Portiers in glänzenden Lioreen, bei 
denen die Reichsfarben ſchwarz⸗weiß⸗roth überall angebracht ſind, bilde⸗ 
ten den Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit. — Die Gefahr einer 
Springfluth von Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Entwürfen iſt vorläufig glücklich 
vorüber, aber auch nur vorläufig, denn der Lasker'ſche Entwurf iſt auf: 
recht erhalten und der der Conſervativen, welcher gleichfalls gedruckt ver⸗ 
theilt if, wird auch zur Debatte geflellt; ſolche Erörterungen ſchei⸗ 


en x 
Fade dadurch Mich a hesch — Die] leute geblieben. 
ät bisher abgeſonderk von der großen] Sohn des neapolitaner Hauſes und mit feiner Coufine, einer Tochter 


bis zum Knie rei⸗] En 
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gehabt, fie find trotz ihrer Millionenzahl reine Geſchäfts⸗ und Handels: 
Der hieſige Chef, Herr Meyer Carl, iſt der. ältefte 


des engliſchen Rothſchild, verhefrathet, ein Mann von etwa 46 Jahren 
und Vater zahlreicher Tochter, die wieder mit den Vettern der ver⸗ 
ſchiedenen Zweige Partien geſchloſſen haben. Kosmopolitiſchen Prin⸗ 
eipien feiner Glaubensgenoſſen huldigend, hat er das Finanz⸗Intereſſe 


nin erſter Linie gepflegt und gefördert, was bei der Concurrenz, welche 


dem Haufe feit 20 Jahren durch die Aſſoclation der Capitallen ent 
ſtanden, keine ganz leichte Aufgabe war. An den Zeithewegungen, die 
in ſein Mannesalter fallen, war er nie activ betheiligt, und ſein poli⸗ 
tiſches Auftreten in Berlin wird daher ein durchaus jungfräuliches fein. 
Ein irgend bindendes Programm hat er ſeinen Wählern gegenüber 
nicht aufgeftellt, man hat auch aus woh lverſtandenen Gründen kein 
ſolches von ihm verlangt. Zuneigung zu Preußen hat übrigens bis 
jetzt gerade nicht zu feinen Schwächen gehört, im Gegenteil waren im 
verfloſſenen Sommer ſeine Sympathien eher auf anderer Seite zu 
ſuchen, und man weiß, woher der Druck ſtammte, den der preußiſche 
Wechſelcours und preußiſches Papiergeld erfuhren. (Bis 4 pCt. unter 
Pari.) Bei den unteren Klaſſen der Wähler hat die Meinung, daß 
Herr v. Rothſchild der Mann ſei, die ſechs Millionen Contribution 
zurückzubringen, nicht unweſentlich beigetragen, ihm ihre Stimmen zu 


geben. Die alte Tradition, daß ein Staat für ſeinen Geldbedarf 
keine andere Hilfe habe, als bei jenem Hauſe anzuklopfeu, wirkt noch 
immer fort. N (K. 3.) 


2 ——— ͤ ͤ SCHERE EBEN) VERTEILEN DETERNECETETEIMENR 

Breslau, 26. Febr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Am Oberſchleſ. 
Bahnhofe Nr. 8, 7 Stüd leinene Dedbettüberzüge, 4 davon rothcarrirt und 
3 Stück blaugeſtreift, 7 Stück a ee e, davon 5 Stück rothcarrirt 
und 2 blaugeſtreift und 5 Stück weißleinene Betttücher; ferner am Carlsplatz 
Nr. 3 aus dem Schanklocal 1 ſchwarzer Tuchrock und 2 Mannshemden. 
Gräbſchnerſtraße Nr. 11, 1 Deckbett mit rothearrirtem Ueberzuge und grau 
und blau geſtreiftem Drillich⸗Inlett, 1 Unterbett mit roth und weiß geſtreiflem 
Drillich⸗Inlett und 2 Kopfliſſen, wovon das eine mit rothcarrirtem Ueberzuge 
und roth und weiß K de Inlett, das andere mit blau und grau ge: 
ſtreiftem Drillich⸗Inlett ohne Ueberzug. Michgelisſtraße 13, ein Hahn und 
6 Hühner, Oderſtraße Nr. 17, eine an der Wand des Hauſes befeftigt geweſene 
Tafel von Zinkblech mit der Auſſchrift „Pollack und mit einem darauf ge⸗ 
malten Handſchuh verſehen. Tauenzienplatz 8 ein kupferner Keſſel. Zwinger⸗ 
ſtraße 7 ein Oberbett und 2 Kopfkiſſen mit roth und weiß carrirten Ueber⸗ 
zügen, 1 weiße Bettdecke und 1 weißes Betituch. 

„Außerhalb Breslau 1 Paar Kniehoſen von ſchwarzem Sammet, 1 Paar 
weiße Kaſimir⸗Kniehoſen, 1 Offtzier⸗Interimsrock von ſchwarzem Tuch mit 
ſeidenem Futter, 2 ſchwarze lederne Gürtel mit Schnallen, mehrere Decora⸗ 
tionsleinen und 1 Transparentbild von 11 Ellen Breite und 7 Ellen Höhe; 
U goldene Damen⸗Cylinder⸗Savonette⸗Uhr, beide Seiten ſchwarz emalllitt, 
auf einer Seite „Souvenir“ mit Diamanten, die andere Seite nur mit einem 
Diamant verziert, 1 Ring mit einem Brillant von ca. % Karath Schwere, 
in herumlaufende Fäden gefaßt, 1 kurze Uhrkette (Stiftkette) nach beiden 
den ſchmal zulaufend, mit Ziegenkopf und Schlüſſelkettchen; an letzterem 
befindet ſich 1 Jagdberloque, beſtehend aus goldener Jagdtaſche, 1 Hut von 
Malachit mit a irn Bande und einem Pulverhorn von ſchwarzem Onyx; 
ferner 2 Garnituren Broche und Boutons von Glanzgold, ein Theil davon 
mit ſchwarzer Emaille verziert. (Frd.⸗Bl.) 


Breslau. 25, Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 10 3. U.⸗P. 5 F. — 8. 
. Tc ˙ UT RITTER FEREET 


Telegruphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 25. Fehr. Abends. Ein amtliches Telegramm aus Bu⸗ 
kareſt vom 24. d. erklärt alle Gerüchte von entdeckten Verſchwörungen 
und ſtattgehabten Verhaftungen in den Donaufürſtenthümern für 
durchaus erdichtet. (Wolff's T. B.) 

Danzig, 25. Febr. Bei der ſtattgehabten engeren Wahl im hieſt⸗ 
gen (ſtädtiſhen) Wahlkreiſe flegte Stadtgerichtsrath Tweſten mit einer 
Majorität von ungefähr 1000 Stimmen über den Gegen⸗Candidaten 
Juſtizrath Martens. 


1 Breslauer Börſe dom 20. 5 Schluß⸗Courſe 1 Uhr 
Nachmittags. Nuſſiſch Papiergeld 16 ez. Deſterr. Banknoten 79% 
bis % bez. Schleſ. Rentenbriefe 93% bez. Schleſiſche Pfandbriefe 87% bez. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 57% bez. Freiburger 140 bez. Neiſſe⸗Brieger —. 
Oberſchleſ. Litt. A. und C. 188 bez. Wilhelmsbahn 57% bez. u. Br. Dr: 
veln⸗Tarnowitzer 74% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 77% bez. Schleſ. 
BantsBerein 116 Br. 1860er Looſe 71% Br. Amerikaner 77% bez. War⸗ 
ſchau⸗Wiener 65 Br. Minerva 38 Br. 
Breslau, 26. Februar. 


5 \ reiſe der Eerealien. 
Feſtſetzungen x polizeilichen Commif 


u pr. Scheffel 12 Silbergroſchen. 


ein mittel ordin. ein mittel ordin. 
Weizen, weißer. 91—93 87 79—82 Gerſte 57—59 54 48—52 
do. gelber 89—91 84 78—81 ga a 33-34 32 30-51 
Roggen 67-68 66 64—65 Bee 63—66 59 54-57 


Ein wahres Verdienſt hat ſich übrigens Georg von Winde] NE - 172 164 

um den Antrag auf Herſtellung der Rednertribüne er * 150 150 140 br. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
worben. Schon heute war die Hälfte der Redner unverſtändlich; zu Dotter 152 142 132 a 

der Minorität, welche gegen die Herſtellung der Tribüne ſtimmte, ge⸗ Loco - (Kartoffel-) hi pr. Ja oe, bei 80% Tralles 
hörte u. A. der Prinz Friedrich Carl. Der Letztere, ſowie die ge⸗ 5 BA rd . ö 2 

feierten Generale aus dem lezten Kriege, Moltke, Vogel v. Falcken⸗ Oeger aha lachen. 100 et. Mabel. — Er. Sac Ort. Spire 


ſtein und Steinmetz erregten übrigens ſichtlich das Intereſſe der 
Mitglieder wie des Publikums auf den Tribünen. — Die Fractions⸗ 
bildung geht ſehr langſam vorwärts, es ſcheint nach wie vor haupt⸗ 
ſächlich ein ſtarkes Centrum ſich herausbilden zu wollen, welches eine 
gewiſſe Anziehungskraft auf die gemäßigteren Elemente der Linken wie der 
Rechten üben wird. So viel ſteht feſt, daß ein Theil der Linken, Leute von 


der Parteirichtung der Herren Schulze und Moritz Wiggers dahin u 


fireben, den Nihilismus einzelner Particulariſten zu bekämpfen. — Drin⸗ 
gend wünſchenswerth bleibt übrigens die möglichſt baldige Conſtitutrung 
der Verſammlung, denn dem hochbetagten Alterspräſt enten v. Franken⸗ 
berg⸗Ludwigsdorf moͤchte es doch etwas ſchwer fallen, längere Zeit 
hindurch dieſe aus ſo heterogenen Elementen zuſammengeſetzte und be⸗ 


wegte Verſammlung zu leiten. Im Herrenhauſe würde man kaum zu 


X 


lächeln gewagt haben, als der alte Herr ſagte: „Die ſämmtlichen Mit: 
glieder follen nun in die Urne geworfen werden“, im Herrenhauſe fagt 
man oft noch ganz andere Dinge und Niemand verzieht eine Miene; hier 
aber lachte man laut und anhaltend! Indeſſen wird doch wohl eine 


Woche vergehen, bis man nach Erledigung der Hälfte der Wahlprü⸗ 97 


fungen zur Conſtitulrung ſchreiten kann. Die Wahlacten gehen über: 


. | nkfu 
ſchildj if eine 
Parteien vereinigten, bis auf den 


dies, namentlich aus den preußiſchen Bezirken, ſpärlich be ea 
Elbing, 23. Febr. denbecks Wahl.] Nach dem „N. E. A.“ 
hatte vor der Kae: ale, 5 lberfed der Vorſteher des dortig en ſocial⸗ 


demokratiſchen Arbeitervereins an Herrn v. Forckendeck eine briefliche Anfrage 


gerichtet, ob er für Produetiv⸗Aſſoclationen mit Staats⸗Unterſtüzung ſtimmen 


werde. Dieſelhe b pihlberftändlich mit einem unumwundenen Nein beant⸗ 

Ses bern d de l wee mig elt wich, Im Dahl 
a a wie mehrfach mi rd, 

kreiſe Neuhaldensleben⸗Mol in Ausſicht — a wo in Folge der 


88 2 des Grafen Schwerin für Anklam⸗Demmin eine Neuwahl nöthig 


„ 20. Febr. [Die Wahl des Herrn v. Roth: 
Auskunftswahl, ein Nothbehelf, worüber ſich indeß alls 


gen, welche 


der preußiſchen Herrſchaft aufrichtig ergeben ſind, deren Can⸗ 


dd aber viel nicht in 10 oder 20 Jahren annehmbar erfheinen 


verschwindend winzigen Theil derent⸗ P 4 


London, 25. Febr., Nachm. 4 Uhr 
mit % Prämie gehandelt. Schluß: er Conſols 91%,. Iproc. Spanier 
31%. Sardinier 72%, Nana Sproc. ente 53%. Lombarden 16%. 
Mericaner 17%. Sproc. Ruſſen 897. Neue Rufen 88. Silber 60%, 
Türkische Anleihe 1865 301%. proc. Verein. St⸗Anleihe pr. 1882 73%. 
M., 25. Febr., Nachm. r 30 Min. Felt und ziem⸗ 


hafen⸗Bex⸗ 
Anleihe 


2 5 1860er L 71. 1864er 
ea , e X 8. e Soof 55%. galerie 


reich. Credit⸗Actien 75%. Oeſterr. 1860er Looſe 70%. Mexicaner —. 
Vereinsbank 109%. Nordde Bank 119%, 116%. Nordb 
80%, Altona ⸗ Kieler 120400 — Ae e! 4. Joer . 


866er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 83 77. proc. Verein. 
. Prämien⸗An 


wird — wenn es hier überhaupt dazu kommt. Das Haus des Roth⸗ auswärts flau, auf Termine lebhaft und höher. Roggen 
5225 hat noch nirgends politiſche Köpfe von Bedeutung aufzuweiſen aus 


meter rad W 
ändertes zu berichten, im Allgemeinen ſchien die Kaufluſt elwas 


7000-8000 
Amerikaniſche 13%, middling Orleans 
14, fair Dhollerah 11%, good middling fair 9 1 185 II, middling Dhollerah 


„ 00 
London, 25. Februar. tt Schlußbericht). Stilles Ges 
ſchäft. Engliſcher Weizen 2 Sh., fremder 1, Hafer % Sh. niedriger ver⸗ 
kauft. — b gm j > 
Amſterdam, 25. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
unverändert. Roggen auf Termine flau, im Uebrigen unverändert. Raps 
pr. April 66, pr. Detober 68%. Rübdl pr. Mai 36, pr. October⸗Dez. 38. 


Berlin, 25. Febr. Bei einem im Allgemeinen beſchränkten Geſchäſte er» 
hielt ſich doch in faſt allen Rubriken des Courszeltels eine günſtige Stimmung, 
die denn auch dazu beitrug, in einzelnen Effecten dem Verkehr hin und wie⸗ 
der eine lebhaftere Fürbung zu geben. Durchweg aber ließ ſich erkennen, daß 
die Nähe des Ultimo einſchränkend auf die Geſchäftsluſt einwirkte. Auch öſter⸗ 
reichiſche Papiere, obgleich ſie den Wiener Notirungen folgend, zum 
höher im Courſe ſtehen — Credit etwa 2 pCt. — hatten doch nur einen is 
gen Umſat. In dieſer Effectengattung anticipirte die Speculation heute bes 
reits zu einem guten Theil die Regulirung, bis ſpäter noch höher eingetroffene 
Wiener Courſe in Credit eine größere Bewegung herporbrachten und den 
Preis ſelbſt nahezu bis 77 hoben. Die anderen öſterreichiſchen Papiere waren 
feft, aber weniger bewegt. Nicht ohne Lebhaftigkeit verkehrten Italiener zum 
Durſchnittscourſe vom Sonnabend, ebenſo Amerikaner mit einer kleinen Avance 

egen ihren letzten officiellen Cours. In Eiſenbahnaclien war der Umſatz fait 
ſcwächer, als in den letzten Tagen vergangener Woche. Der Coursſtand blieb 
eſt, ein lebhafterer Verkehr entwickelte ſich jedoch nur in einer ſehr geringen 
nzahl von Effecten, mit größerer Lebhaftigkeit nur in Nordbahn, die übri⸗ 
gens den letzten Cours nur um ein Bruchtheil uberſchreiten konnte. Von den 
ruſſiſchen Anleihen waren Präm.⸗Anleihe in einigem Umſaß und etwas höber. 
n den deutſchen Anleihen war wenig Geſchäft, nur in der neu eingeführten 
proc. baieriihen Anleihe von 1859 (Zinſen vom 1. Juli und 1. Dezem⸗ 
ber) gingen Voten zu 97% um. Rumän, Anl. wurde weichend 704570 
gebandelt und blieben Verkäufer dafür. Von Prioritäten fanden die älteren 
ruf. Emiſſtonen und die österr. mannigfach Nehmer; die Zeichnung der 
Kozlow⸗Woroneſch wird heute geſchloſſen und hat namentlich durch Beiheili⸗ 
gung des Privatpublikums das Capital gedeckt. Preuß. Prioritäten wurden 
aber ſpärlich gehandelt; ebenſo preuß. Fonds, die auch matter waren, nur 
Stantsihulbfgeine feſter. . 3 

Prolongation machte ſich durchſchnittlich mit 5 pCt. Report für Eiſenbahn⸗ 
Actien, mit 4 — 7 Deport für Credit und Loofe, ohne Entgelt in Lombar⸗ 
den und Franzoſen, für Amerikaner und Italiener 4 Deport. Geld ſehr 
flüſſig, für erſte Disconten mit 2% pCt. 

Präm'e für Amerikaner feſt, Caſſa 77 — 7 bez., pr. März 78— 1 Gd. 
pr. April 78, —1 . (B.⸗ u. 93.) 


Berliner Börse vom 25. Februar 1867. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn Stamm-Aotien 


Freiw. Staats-Anl. . 9% G. 1864. 1868. 
Staats-Anl. von 18656 1044, ba. n 
dito 1850. 5214 92 bz. Aachen-Mastrich] — u 
dito 85314 |92 bz. Amsterd.-Rottd.] 719/90 9 
dito 1854 4½9 % bz. Berg- Märkische] 14 
dito 1855 4½ 997% ba. erlin Anhalt. II 13 
dito 1856/4131937, ba. erlin-Görlitz. — — 
dito 1857 99% dr. to St- Prior. — — 
dito 1859 4½ 99 / bz. Berlin-Hamburg. 10 105 
dito 1864 4½ 99 / bz. erl.-Potsd.-Mgd. 10 1 
Staats-Schuldscheine 3/857 bz. erlin-Stettin. ..| 20% 8 
Präm.-Anl. von 1855/3121121 % bz. Böhm.-Westb. ..| 5 — 
Berliner Stadt- Oblig. 4% 99 ½ 8. reslau-Frelb. . 8 9 
Kur. u. N bs. zin Minden. 172% 
ro 78% bz. 1-Oderberg. 2a 
& JPosensche.....- 4 — —— dito 8t.-Prior.) — | 
= dito pl — — dito dito | — — 
3 /. dito neue. . 4 [804% B GalizLudwigsb. 5 
schlesische. | — —— Ludwigsh.Bexb. | 9½% | 10 
Kur- u. Neumärk. 4 92½ bz. Magd.-Halberst. 25 15 
S (Pommersche. . 4 92 ½ bz. Magd.-Leipzig.. 18% | 20 
& \Posensche......: 9 nz-Ludwigsh.| 715 | 8 
3 (Preussische. . . 4 |91%, dz. Mecklenburger. .| 31 3 
© J Wwestph. u. Rhein. 4 |— — — eisse-Brieger. 55 
& (Sächsische. .....|4 03 ½ @. Niedrschl. Märk.) 4 | — 
&Schlesische 4 193 ba. Ng F Zweb.| 396 | Wa 
Louisd’or 111% be [Oest.BK. 10% d. Spee N 0 1 
Goldkr. 5. 846 8. |Poln.Bkn, — — -g . A «. 18 11 
— | „ — 10 11 
Ausländische Fonds. N 8 
Oesterr. Metalliques 48½ bz. Oestr. südl. St.-B. 7 
dito  Nat.-Anl.; hz. In-Tarnow.| 314 | 3 
dito _ Lot.-A.v.604 |71%,8%,bz.u.G.Igheinische. .... 
dito dito in dito Stamm-Pr.| 61 7 
un ee Rhein-Nahebahn] — — 
6 bz. u. B ere 3½%/ | Alle 
Engl. Anl. 1862ʃ% etw, ba. nger . . 8 — 


a 


Poln.Pfandbr.IIL.Em.|4 
Poln. Obl. a 500 Fl. % a. Bank- und Industrie-Paplere. 
dito Fl. s ol 8. J. K V. 71 8¹ 
Kurhess.40 Tür. Obi(— 185%, B. E 
Baden. 35 El. Loose — [31% bz. Bremer Bank. . To 
Amerikan. St-Anl. 8 117%, & % bz. Danziger Bank .| 71 100 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. |Darmst. nk. 8 H 
Berg.-Märkische 4 924 bz. Goihase 7 7 
ats IL. [41]97 . Hannoversche B. 4 83 
dito IV. A 1% 6 G. Hamb. Nordd. B. 0 
dito III. v. St. 31½ g. 3½78 J bz. Vereins-B. Ste 
Cöln- Minden außen G. Önigsberger B. 09% 61% 
dito 1023, G. Luxemburger B. 4 | 6 
dito un G. Magdeburger B. 59½ | 51 94 
dito III 4 186.6, osener Bank 6 4 
dito 411964, bz. Preuss. Bank-A, 1019, 1 
dito IV.|4 |86%, ba. Thüringer Bank| 4 4 
dito v.i4 [86% bz ER 61% 
Cos.-Oderb. (Wilh.) . 83 bz. 
dito Ir Em... ..140100 3 12 — 
Gal. Ludwigsb. 45 |? . 1. Hand.- 
Niederschl.-Märk 4 |90% @. Coburg De 3 8 
dito conv. 4 1 ½ 8. armstädter „ 6 6 
dito ul m 22 2 ess auer a 
to £ E 2 
Näschl. Zweigb.L. C |100% bu ene Crete. 64; | Stk 
Oberschles. .. . . 444 | ae 8 
44% 8. 2 se, ba. Meininger, 5 7 
i 4 „ dz. oldauer Lds — — 
— 5 a 3 99 0 d. Oesterr.Credb.A.| 6 4 
1 RE 4½ 08 ½ 6. Schl. Bank.-Ver.| 6% | 71 
dito . 216 6. 
Franz 3 bz. 
Oest. südl. St.-B 3 229 bz. Minerva — 1 
Rhein, v. St. gar.. 1, 95 bz, Fbr, v. Eisenbäf.| 8½ | 51% 
Rhein-Nahe-B. gar. 1413964, bz. 


Breslau, 26, Februar. Wind: Weit. Wetter: regnicht. Thermo 
Grad Wärme. Wir haben dom baue Malte wenig Ver⸗ 


1 


R angeregter. 

Weiden ohne Aenderung, pr. 84 p. ſchleſiſcher weißer 77—93 Sgr., 

gelber 78—91 — 2 lesen 2— Sar. über Notiz bezahlt, galisticer 
er 


und polniſcher w —93 Sgr., gelber 78—91 Sgr., feine Sorte 
Notiz bez. — Roggen etwas ſeſter, pr. 4 Pfd. 64—68 Ser, feine n 
über Notiz bezahlt. — Gerſte ſchwach behauptet, pr. 74 Pfd. 57.— 
59 Sgr., gelbe 48—54 Sgr. feinfte Sorten über Noti; bezahlt. — Hafer preis. 
altend, pe. 50 Pfd. 30—33 Sgr. feinite Sorten über Notiz bezahlt. — Erbſen 
tark offerirt, — Wicken preishaltend. — Oelſaaten ohne Aenderung. — 


Lukinen ſchwach beachtet, pr. 50 Bid. gelbe 40—48 Sgr., blaue 40- 
44 Sgr. — Schleſiſche Bohnen wenig beachtet. — Schlaglein = 
Rapskuchen Abe det, 885 Sgr. pr. Einr. Alan ler { 


Oberhemden, a 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. 2088 
’ M. Raſchkow⸗ Leinwandhandlung, SA uiheirüde 1 10 


Ein tüchtiger Zeichner und zugleich praktiſcher Maurerpolier, ber ſeit 
mehreren Jahren als Bauführer 2 hat, ſucht Stellung in einem größer 
ren Geſchafte. Gefällige Offerten bitte unter A. C. G. poste Festante 
Lublinitz O/ S. einzuſenden. 5 1622] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Did den Groß, Bath und- Comp: CM, Fkürii) ie desu. 
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